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1. EINFÜHRUNG

1. EINFÜHRUNG
1.1 ANLASS
 
Als prominente Brachfläche am 
Eingang zur Iserlohner Innenstadt 
bietet das ehemalige Bahnareal 
enorme Potenziale einer baulichen 
Entwicklung auf städtischem Areal. 
Auf Grund der außergewöhnlichen 
Lage und der Möglichkeit einer 
zusammenhängenden Projektent-
wicklung mit hohem gestalteri-
schem und planerischem Anspruch 
an zeitgenössische Architektur, 
wird das Stadtbild an dieser Stelle 
entscheidend neu geprägt werden. 

Der Rahmenplan zur Projektent-
wicklung des Wissenscampus 
Iserlohn bündelt vorhandene Pla-
nungen und Konzeptideen. Der 
Plan setzt Leitplanken der zukünfti-
gen räumlichen Entwicklung, indem 
Aussagen zu programmatischem 
und räumlichem Leitbild sowie zu 
Baufeldern, Raumkanten, Dichte 
und Höhenentwicklung sowie Er-
schließungsstrukturen, öffentlichen 
Räumen, Klimaresilienz und ange-
strebten Nutzungen getroffen wer-
den.

Die Ansprüche und Herausforde-
rungen sind vielfältig: Welchen 
Charakter soll das Gebiet haben? 
Wie wollen wir zukünftig arbeiten 
und wohnen? Wie können Stadt-
gesellschaft, Wirtschaft und Wis-
senschaft neu verknüpft werden? 
Wie kann der Smart City-Ansatz 
die Vermittlung und Bündelung 
von Wissen räumlich generieren.

Die digitale Transformation verän-
dert die Wirtschafts- und Arbeits-
welt grundlegend und stellt somit 
den Wirtschaftsstandort Iserlohn 
vor große Herausforderungen. Zu-
sätzlich verstärkt der demografi-
sche Wandel den Handlungsbedarf 
bei der Gewinnung von Fach- und 
Führungskräften. Auch benötigt 
der Schutz des Klimas entschlos-
senes Handeln. Hinzu kommen 
die nur schwer abzuschätzenden 
globalen Folgen des Krieges in 
der Ukraine: Rohstoffpreise sind 
auf einer Rekordhöhe, Lieferketten 
sind gestört und es drohen Eng-
pässe bei der Energieversorgung. 
Außerdem bedarf es immer noch 
gewaltiger Anstrengungen, um 
die Folgen der Corona-Pandemie 
abzumildern. Diese Vielzahl an He-
rausforderungen erfordert Inno-

vationen und Investitionen, bietet 
allerdings auch neue Chancen.

Um das Morgen zu gestalten wer-
den in Iserlohn neue Geschäfts-, 
Arbeits- und Lebensmodelle be-
nötigt. Zudem verändert die di-
gitale Transformation die Art und 
Weise des Zusammenlebens und 
Wirtschaftens mit zunehmender 
Geschwindigkeit. Somit ist für den 
wirtschaftlichen Erfolg der Unter-
nehmen in Iserlohn entscheidend, 
die Chancen der Digitalisierung 
durch smarte Innovationen zu nut-
zen.

1.2 Der Wissenscampus  
Iserlohn

Bei der Bewältigung der gegenwär-
tigen Herausforderungen kommt 
der Ressource »Wissen« eine zen-
trale Rolle zu. Bereits heute sichern 
wissensgetriebene Innovationen 
den wirtschaftlichen Erfolg vieler 
Unternehmen und Regionen. Da-
bei profitieren diese in vielfacher 
Hinsicht von der Ansiedlung wis-
sensaffiner Institutionen und Un-
ternehmen. Die Bedeutung von 
Wissenstransfer, Innovation und 

Qualifizierung nimmt stetig zu. Re-
gionen sind nur dann zukunftsfä-
hig, wenn Wissenschaft und Wirt-
schaft vor Ort gemeinsam neues 
Wissen generieren, es in konkrete 
Anwendungen überführen und 
Arbeitnehmende dafür qualifiziert 
werden.

Auch für Iserlohn ist die Förderung 
von Wissenstransfer, Innovation 
und Qualifizierung der wesentli-
che Hebel für die Gestaltung der 
Zukunft. Mit der Fachhochschule 
Südwestfalen (FH SWF) und der 
University of Europe for Applied 
Sciences (UE), den innovativen mit-
telständischen Unternehmen sowie 
den Verbänden hat Iserlohn bes-
te Voraussetzungen, sich als Wis-
senszentrum mit überregionaler 
Strahlkraft zu etablieren. Zu diesem 
Zweck sind Strukturen erforderlich, 

die eine systematische Kooperati-
on der relevanten Akteure ermög-
lichen und wirksame Impulse für 
die Weiterentwicklung Iserlohns als 
Wissenszentrum geben.

Der Wissenscampus Iserlohn ist 
eine zentral gelegene Fläche, di-
rekt angrenzend an den Iserlohner 
Stadtbahnhof. Diese integrierte 
Lage macht die Fläche für eine in-
novative Entwicklung besonders 
interessant. Auf einem „Filetstück“ 
der Stadtentwicklung sollen zu-
künftig Wissenstransfer und Inno-
vationsgeist zusammenfließen und 
erlebbar werden. 

Entstehen soll ein nachhaltiges 
Quartier, welches mit den Zielen 
einer Smart City verknüpft wird. 
Ganzheitlichkeit, Multifunktiona-
lität, Agilität und Innovation sind 

dabei Leitmotive der Quartiersent-
wicklung. Diese Aspekte beziehen 
sich nicht nur auf die Umsetzung 
von Bausteinen, sondern schlagen 
sich bereits in einem kreativen Pla-
nungs- und Beteiligungsprozess 
nieder. 

1.3 Integration des Wis-
sens-campus in vorhande-
ne Konzepte 

Die Entwicklung des Wissenscam-
pus Iserlohn ist eingebettet in be-
reits vorhandene Konzepte der 
Stadtentwicklung, welche einen in-
tegrierten Ansatz verfolgen.

Im Jahr 2020 wurde das Stadtent-
wicklungskonzept „Mein Iser-
lohn 2040“ durch den Rat der Stadt 
Iserlohn verabschiedet. Dieses ent-
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hält übergeordnete thematische 
und räumliche Zielsetzungen für 
die kommenden Jahre. Außerdem 
wurden für alle Iserlohner Ortsteile 
Steckbriefe mit Maßnahmen erar-
beitet. Dabei umfasst der Steckbrief 
zum Ortsteil Alexanderhöhe auch 
die Projektidee des Wissenscam-
pus. 

Darüber hinaus wurde in den Jah-
ren 2020 und 2021 die Digitalisie-
rungsstrategie der Stadt Iserlohn 
erarbeitet, welche die Teilstrategi-
en E-Government und Smart City 
enthält. Die Smart City-Architektur 
umfasst insgesamt 23 Maßnahmen, 
u.a. das Thema Quartiersentwick-
lung / Smart Living, welches auch 
in der Projektidee des Wissenscam-
pus berücksichtigt wird. 

Im Fokus der Iserlohner Stadtent-
wicklung steht – insbesondere seit 
Corona und der Schließung des 
Karstadt-Warenhauses – die Wei-
terentwicklung der Innenstadt. 
Der zentrale Schillerplatz mit dem 
angrenzenden leerstehenden Wa-
renhaus wird aktuell abgerissen. 
Für diesen Bereich wird durch ein 
externes Planungsbüro aktuell ein 
integriertes städtebauliches Ent-

wicklungskonzept (ISEK) erarbei-
tet. Dieses richtet den Blick neben 
der Entwicklung des abgebroche-
nen Areals auch auf die gesam-
te Innenstadt. Diesbezüglich wird 
auch der Blick auf die Entwicklung 
des Wissenscampus gerichtet. 

Der Wissenscampus Iserlohn ist im 
Jahr 2019 im Rahmen der REGIO-
NALE 2025 Südwestfalen mit dem 
1. REGIONALE-Stern für die heraus-
ragende Idee ausgezeichnet wor-
den. Mit diesem Rahmenplan ist 
die Beantragung des 2. REGIONA-
LE-Sterns geplant. Die REGIONALE 
ist eine regionale Strukturförder-
maßnahme des Landes Nordrhein-
Westfalen. 

Im Jahr 2020 ist die Stadt Iser-
lohn in das Bundesmodellprojekt 
„Smart Cities made in Germany“ 
aufgenommen worden und setzt in 
diesem Zusammenhang fünf Maß-
nahmen – eine davon der Wissen-
scampus Iserlohn – für eine smarte 
Stadt um. 

Des Weiteren beschäftigt sich das 
Förderprojekt „Zukunftsfähige 
Innenstädte und Zentren“ (Bun-
desministerium für Wohnen, Stadt-

entwicklung und Bauwese) mit der 
Innenstadtentwicklung. Iserlohn hat 
auch für dieses Förderprojekt den 
Zuschlag erhalten und beschäftigt 
sich seit dem Jahr 2022 mit einer 
Gesamtstrategie zur Stärkung der 
Iserlohner Innenstadt hin zu einem 
zukunftsfähigen Innenstadtzent-
rum. Auch hierbei fungiert der Wis-
senscampus als wichtiger Baustein.

Ergänzend dazu starten die Fach-
hochschule Südwestfalen und die 
Hochschule Hamm Lippstadt im 
Jahr 2023 mit dem Förderprojekt 
„Innovative Hochschule“. Unter 
dem Motto „Digitalise_SWF“ geht 
es um den Transfer von Digitalisie-
rungskompetenzen in die Region 
Südwestfalen. Der Fokus richtet sich 
dabei sowohl auf die Unternehmen 
als auch auf die Stadtgesellschaft. 

Diese Vielzahl an Förderprogram-
men macht deutlich, dass das Pro-
jekt Wissenscampus in viele aktuelle 
Konzepte und Projekte eingebettet 
ist und die gesamte Iserlohner In-
nenstadt sich in einem integrativen 
Prozess befindet. Dem Austausch 
der verschiedenen Akteure kommt 
dabei eine besondere Rolle zu teil. 

1.4 Prozess    

Der Rat der Stadt Iserlohn begrüß-
te in seiner Sitzung am 05.02.2019 
einstimmig die von der CDU vor-
gestellte Projektidee des Digitalen 
Wissenscampus und beauftragte 
die Verwaltung auf dieser Basis den 
ersten Stern im Rahmen des Quali-
fizierungsprozesses der REGIONALE 
zu beantragen. Das Projekt ist am 
04.07.2019 mit dem ersten REGIO-
NALE Stern ausgezeichnet worden. 

Der Prozess zum Wissenscampus war 
in den letzten drei Jahren als kollabo-
rative Entwicklung organisiert. Somit 
wurde der Austausch mit allen betei-
ligten Akteuren in den Fokus gestellt. 
Ziel dabei war die Erarbeitung eines 
gemeinsamen und abgestimmten 
Konzeptes, welches sich an die vor-
handenen Bedarfe der Stadtgesell-
schaft anpasst und bedarfsorientiert 
für die Stadt Iserlohn erarbeitet wird. 

Ein großes Augenmerk wurde dabei 
auf die Themen Transparenz, Infor-
mation und Austausch gelegt. Von 
Beginn an wurde die Prozess- und 
Zieloffenheit als besondere Strategie 
verfolgt. 

2019 – Eine Idee wird geboren
Nach erfolgreicher Verleihung des 
1. REGIONALE Sterns wurde in der 
Stadtverwaltung eine interdiszip-
linäre Projektgruppe eingerichtet, 
die sich seitdem mit den verschie-
denen Facetten des Projektes aus-
einandersetzt. Der Fokus lag direkt 
zu Beginn auf der inhaltlichen Aus-
gestaltung der Projektidee. Hier-
zu wurde im November 2019 ein 
erster sog. Kreativ-Workshop mit 
dem Projektteam durchgeführt. 
Zielsetzung war hierbei die Identi-
fizierung von Bedarfen in der Stadt 
Iserlohn. Das Projektteam tagt 
seitdem in regelmäßigen Abstän-
den zu der Entwicklung des Wis-
senscampus. 

Parallel zu diesen ersten Überle-
gungen diskutierte die Politik dar-
über, ein neu zu planendes Rathaus 
auf der Fläche des Wissenscampus 
zu entwickeln. Das Iserlohner Rat-
haus wird seit dem Jahr 2019 u. a. 
aufgrund von Brandschutzmängeln 
nach und nach leer gezogen und 
voraussichtlich in den nächsten 
Jahren abgebrochen. Dementspre-
chend hat sich die Iserlohner Stadt-
verwaltung und Politik frühzeitig 
mit möglichen Standorten für ein 

neues Rathaus auseinandergesetzt. 
In diesem Zusammenhang hat die 
Abteilung Städtebauliche Planung 
der Stadt Iserlohn Ende des Jahres 
2019 eine Flächenstudie erarbeitet, 
inwiefern ein Rathaus grundsätzlich 
auf das Areal am Iserlohner Stadt-
bahnhof angesiedelt werden könn-
te. Das Ergebnis der Studie ergab, 
dass der Bau eines Rathauses an 
dieser Stelle möglich wäre. 

2020 – Erste Schritte
Im Jahr 2020 ging es im Rah-
men der Projektbearbeitung um 
die inhaltliche Ausgestaltung. Im 
Februar 2020 erfolgte ein Work-
shop mit verschiedenen Vertre-
tern innerhalb und außerhalb der 
Stadtverwaltung. Neben den Res-
sortleitungen der Stadt Iserlohn 
waren auch die Geschäftsführer der 
städtischen Tochtergesellschaften 
und die beiden Hochschulen ver-
treten. Ziel des Workshops war es, 
die verschiedenen Aktivitäten der 
einzelnen Beteiligten und deren 
möglicher Verknüpfungspunkte 
zum Wissenscampus zusammen-
zuführen. Unterstützt wurde der in-
haltliche Input durch eine Keynote 
vom Futurologen Max Thinius. Als 
Ergebnis dieses Workshops wurde 

Ablaufschema 2019 - 2022

2019 2020 20222021

Antrag 
MPSC

Bewilligung 
MPSC

Beschluss zu 
Rathaus & Bücherei

Workshop 
Verwaltung, 

städtische Töchter 
& Hochschulen

Beratung
 Max Thinius  

2. Sitzung Projektbeirat

Kreativ-
Workshop 
Verwaltung

Workshop PG 
Smart City

Workshop
 zu Rahmenplan

Leitbild-
Workshop

Studentischer
städtebaulicher 

Wettbewerb
Flächenstudie 
neues Rathaus

Rahmenplanerstellung IGW
 Probebohrung Geothermie

 

Messestand hybride
polis Convention

Messestand
 polis Convention

 
Stakeholderbeteiligung 

 Makerthon 
 Infoveranstaltung

Messestand 
polis Convention

CDU &
Regionale

Antrag
Stern 1.

Regionale
Politische 

Entscheidungen 
& Anträge

Öffentlichkeitsarbeit & 
Stakeholderbeteiligung

Workshops & 
interne 

Abstimmungen

Planungen & 
Studien

Sitzung1.
Projektbeirat
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festgehalten, dass die Einrichtung 
eines Stadtlabors als erster Schritt 
umgesetzt werden sollte, welches 
das Ziel verfolgt, die Förderung des 
Austausches der verschiedenen Ak-
teure zur weiteren Ausgestaltung 
der Projektidee zu vertiefen. 

Auf der Polis Convention – Stadt-
entwicklungsmesse in Düsseldorf 
– im April 2020 wurde die Idee des 
Wissenscampus erstmals präsen-
tiert. Außerdem startete im selben 
Monat ein studentischer städte-
baulicher Wettbewerb mit dem 
hochschulübergreifenden Master-
studiengang Städtebau NRW. In 
insgesamt acht interdisziplinär be-
setzten Projektteams – Architektur, 
Stadtplanung und Landschaftsar-
chitektur – wurden bis August 2020 
kreative Ideen für das Areal erar-
beitet. Eine Jury bewertete schließ-
lich die erarbeiteten Entwürfe und 
prämierte die ersten drei Plätze. 
Entstanden sind kreative Ideen der 
Bebauung, Vernetzung, Freiraum-
strukturen und inhaltlichen Ausge-
staltung des Wissenscampus. 

Im Jahr 2020 wurde die Stadt Iser-
lohn außerdem in das Modellpro-
jekt „Smart Cities made in Ger-

many“ aufgenommen. Mit dem 
direkten Start in die Umsetzung 
gehörte auch die Projektidee des 
Wissenscampus mit zu den geför-
derten Projekten. 

2021 – Entscheidungen und wei-
tere Schritte 
Das Jahr 2021 startete erneut mit 
einem gemeinsamen Workshop. 
Schwerpunktmäßig beschäftigte 
sich die Projektgruppe mit den 
Entwürfen der Studierenden. Im 
Rahmen des Workshops wurde 
festgehalten, dass die Entwicklun-
gen sich nicht – wie erst angedacht 
– bis zum Parktheater erstrecken, 
sondern auf das Flächenareal des 
ehemaligen Güterbahnhofs nörd-
lich der Bahngleise konzentrieren 
sollen. Des Weiteren wurde ver-
zeichnet, dass der Wissenscampus 
keine Verlängerung der Innen-
stadt, sondern als eigenständiges 
Quartier und Eingangstor zur In-
nenstadt fungieren soll. Zusätz-
lich wurde als weiterer Schritt die 
Erarbeitung eines Rahmenplans 
beschlossen. 

Ende des Jahres 2021 fiel schließ-
lich im Rat der Stadt Iserlohn die 
Entscheidung, dass ein neues 

Rathaus im zentralen Bereich der 
Innenstadt und nicht am Wis-
senscampus entstehen wird. Der 
Rat der Stadt Iserlohn hat am 
05.10.2021 darüber hinaus die 
Stadtwerke Iserlohn GmbH, die 
Gesellschaft für Wirtschaftsförde-
rung mbH (GfW) und die STADT-
projekt Iserlohn GmbH damit be-
auftragt, die Projektentwicklung 
für das Areal rund um den Stadt-
bahnhof (Digitaler Wissenscam-
pus) weiter zu konkretisieren. Die 
städtische Tochtergesellschaft 
IGW – Iserlohner Gemeinnützige 
Wohnungsgesellschaft wurde mit 
der Erarbeitung eines Rahmen-
plans beauftragt. 

Ein weiterer Baustein, welcher im 
Jahr 2021 umgesetzt wurde, war 
die Einrichtung eines Stadtlabors, 
welches nicht wie ursprünglich 
geplant auf dem Areal des Wis-
senscampus, sondern in einem 
leer stehenden Ladenlokal in der 
Iserlohner Innenstadt, eröffnet 
wurde. Auch wenn die Lage des 
Waldstadtlabors verändert wurde, 
werden im Waldstadtlabor die In-
halte des Wissenscampus weiter-
gedacht. 

2022 – Die Projektidee wird kon-
kreter
Mit der Beauftragung des Rah-
menplanes konnte die Projektidee 
schließlich konkreter bearbeitet 
werden. Dabei wurde ersichtlich, 
dass der Rahmenplan sowohl ein 
programmatisches als auch ein 
räumliches Leitbild umfassen muss. 
Zur Erarbeitung dieser Leitbilder 
wurde im Juni 2022 ein weiterer 
Workshop mit dem Schwerpunkt 
inhaltlicher Aspekte wie smarte An-
wendungen, Mobilität, Klimaschutz 
und Städtebau durchgeführt. In-
tensiv wurde dabei das Thema Wis-
senstransfer herausgearbeitet und 
der Entschluss getroffen, die dafür 
relevanten Gruppen noch stärker 
in den Prozess zu integrieren. Des-
halb erfolgte in den darauffolgen-
den Wochen durch Vertreter der 
Stadt, der STADTprojekt und der 
Wirtschaftsförderungsgesellschaft 
eine intensive Stakeholderbeteili-
gung.

Von September bis November 2022 
wurden insgesamt 25 Gespräche mit 
Verbänden, Unternehmen und den 
beiden ortsansässigen Hochschu-
len durchgeführt, um die Bedarfe 
der verschiedenen Akteursgruppen 

herauszuarbeiten. Als wiederkeh-
rende Hauptaspekte wurden Wis-
senstransfer, Standortqualität und 
Wohnraum genannt. Des Weiteren 
wurden Themen wie die Kombinati-
on aus Wohnen und Arbeiten oder 
die Wirtschaftlichkeit des Projektes 
angesprochen. 

Die Ergebnisse der Stakeholderbe-
teiligung flossen anschließend in 
einen Workshop am 08. November 
2022 ein, an welchem die Stadt Iser-
lohn, die IGW, die STADTprojekt, die 
GfW und die FH SWF beteiligt waren. 
Des Weiteren wurde der Workshop 
durch eine Beratung der Koordinie-
rungs- und Transferstelle im Rah-
men des Modellprojektes „Smart 
Cities made in Germany“ begleitet, 
mit dem Ziel, bei der Festlegung 
des Leitbildes zu unterstützen. Da-
für wurden sämtliche bisherigen 
Ergebnisse zusammengetragen und 
gemeinsam nach Zielsetzungen ge-
sucht. Entstanden ist schließlich das 
Leitbild für die Quartiersentwicklung. 

Das Leitbild wurde im Rahmen ei-
ner Informationsveranstaltung der 
interessierten Öffentlichkeit am 24. 
November 2022 im Parktheater Iser-
lohn vorgestellt. Zu der Veranstal-

tung waren sowohl die Bürgerschaft 
als auch die Unternehmen, Verbände 
und Hochschulen eingeladen und es 
nahmen insgesamt ca. 100 Personen 
teil. Nach der Begrüßung durch den 
Bürgermeister und einer Keynote von 
Max Thinius wurden die Akteure der 
drei Referenzprojekte „Munich Urban 
Colab“, „Campus Buschhütten“ und 
„Wissenscampus Mönchengladbach“ 
digital zugeschaltet. Im Anschluss 
wurde das Leitbild des Iserlohner 
Wissenscampus präsentiert. 

Im Herbst 2022 fand außerdem eine 
Beteiligung mit Jugendlichen zur 
Entwicklung der Innenstadt statt. 
Im Rahmen eines vom Ministerium 
für Wirtschaft, Innovation, Digita-
lisierung und Energie des Landes 
Nordrhein-Westfalen geförderten 
Makerthons konnten insgesamt 40 
Jugendliche eingebunden werden. 

Für das räumliche Leitbild erfolgte 
im Jahr 2022 außerdem noch eine 
Verkehrszählung und -auswertung. 
Schlussendlich wurde zum Jahres-
ende 2022 der Rahmenplan des Di-
gitalen Wissenscampus Iserlohn fer-
tiggestellt.

Präsentation studentischer Entwürfe (August 2020) Öffentliche Informationsveranstaltung zum Digitalen Wissenscampus (November 2022)
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Kartenauszug - GEOPORTAL@Iserlohn
Maßstab ca. 1 : 5000   Datum: 12.12.2022
Die dargestellten Sachverhalte wurden nicht
auf ihre Richtigkeit und Aktualität geprüft.

Stadtbahnhof

Busbahnhof

Innenstadt

Parktheater

Versorger
Waldstadtlabor

Angrenzend:
Bernhard-
Hülsmann- 
Kaserne

Anbindung:
Autobahn 46

Fachhochschule Südwestfalen

Seniorenzentrum

VHS

Krankenhaus

Schule

Hans-Böckler-Straße

Rahmenstraße

Alexanderhöhe

Anbindung:
Stadtwald

Rahmenstraße

WISSENSCAMPUS

Hauptfriedhof

Parkhaus

Bahntrasse

Fritz-Kühn-Platz

Rathaus I

Schillerplatz

2. Das Areal heute 
   
Die hier dargestellte Analyse um-
fasst neben der Einordnung der 
Lage im Stadtgebiet sowie der 
Zusammenfassung der städtebau-
lichen Potenziale und Herausfor-
derungen auch die Auswertung 
vorhandener Konzeptideen sowie 
die Darstellung zentraler Ergeb-
nisse diverser Workshops. Die 
Aufgabe des Rahmenplanes ist es, 
die verschiedenen Planungen und 

Untersuchungen zu prüfen und im 
Kontext aktueller Entwicklungen zu 
bewerten. 

2.1 Lage im Stadtgebiet

Die räumliche Einordnung verdeut-
licht die herausragende Lage des 
Plangebietes im städtischen Kon-
text. Die Fläche ist wichtiger Verbin-
dungsraum sowie Auftakt für den In-
nenstadtbereich aus nördlicher und 

westlicher Richtung. Die Verbindung 
von der A46 zur Innenstadt führt di-
rekt an dem Areal des Wissenscam-
pus vorbei. Zudem macht die Nähe 
zum Stadtbahnhof diese Lage ein-
malig. 

Das ehemalige Bahnareal liegt im 
innerstädtischen Zusammenhang im 
Stadtteil Iserlohn-Mitte. Die Fläche 
von ca. 1 ha Größe wird begrenzt 
durch zwei Hauptverkehrsstraßen 
(Hans-Böckler-Straße und Rah-

menstraße) im Norden sowie eine 
Bahntrasse im Süden. Direkt öst-
lich angrenzend liegt der Iserlohner 
Stadtbahnhof als zentraler Knoten-
punkt von Bahn- und Buslinien. Hie-
ran anschließend befindet sich das 
Parkhaus am Stadtbahnhof. 

Die Brache befindet sich am Kreu-
zungspunkt diverser Verbindungen – 
sowohl für innerstädtische Verkehre, 
als auch von außerhalb kommend, 
haben die angrenzenden Knoten-

punkte große Bedeutung. Diese 
Knotenpunkte sind Nadelöhre für die 
Verbindung unterschiedlicher Stadt-
teile rund um die Innenstadt. Diese 
Bedeutung und gleichermaßen Be-
lastung wird durch die Entwicklung 
eines neuen Quartiers an der Bern-
hard-Hülsmann-Kaserne noch weiter 
verstärkt. Weitere Verbindungen in 
die Innenstadt, wie auch zu zentralen 
Freiräumen, wie der Alexanderhöhe, 
dem Stadtwald und dem Hauptfried-
hof, spielen eine weitere Rolle. 

Das nähere Umfeld ist weiterhin 
geprägt von gemischten Nutzun-
gen – es sind sowohl Schulen, die 
VHS, ein Seniorenzentrum und ein 
Krankenhaus sowie Gewerbe- und 
Industriebetriebe ansässig. In di-
rekter Sichtbeziehung in ca. fünf 
Minuten fußläufig erreichbar befin-
det sich das Iserlohner Parktheater. 
Weiter südlich liegt die Fachhoch-
schule Südwestfalen. 

2. DAS AREAL HEUTE2. DAS AREAL HEUTE2. DAS AREAL HEUTE2. DAS AREAL HEUTEAnbindung:2. DAS AREAL HEUTEAnbindung:
Autobahn 462. DAS AREAL HEUTEAutobahn 462. DAS AREAL HEUTE2. DAS AREAL HEUTE2. DAS AREAL HEUTE2. DAS AREAL HEUTE2. DAS AREAL HEUTE2. DAS AREAL HEUTE2. DAS AREAL HEUTE2. DAS AREAL HEUTE2. DAS AREAL HEUTE
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2.2 Städtebauliche Analyse 

Das Areal des zukünftigen Wissens-
campus ist geprägt durch seine zen-
trale Lage. Diese Lage in unmittel-
barer Nähe zur Bahn sowie zu zwei 
Hauptverkehrsstraßen ist Potenzial 
und Herausforderung zugleich. 

Verbindungen
Durch die südlich angrenzende 
Bahntrasse sowie die nördlich an-
grenzenden Straßen entstehen 
Lärmbelastungen. Diese müssen 
durch bauliche Maßnahmen ausge-
glichen werden. Außerdem bilden 
die Verkehrstrassen in gleichem 
Maße räumliche Barrieren. 

Freiräume & Umwelt
Ein direkter Zugang zu den südlich 
angrenzenden Freiräumen ist nicht 
möglich. Fuß- und Radverkehr ent-
lang der Hauptstraßen ist wenig 
attraktiv. Zudem prägen gestalteri-
sche Mängel die vorhandenen öf-
fentlichen Räume. 

Südlich angrenzende ausgedehn-
te Freiraumstrukturen (Iserlohner 
Stadtwald) sorgen dafür, dass das 
Gebiet aktuell als Frischluft-Korridor 

fungiert. Es gilt diese Funktion auch 
bei einer zukünftigen Bebauung 
am Wissenscampus weiter zu er-
möglichen. Nördlich angrenzende 
Quartiere sowie auch das Plange-
biet können durch diese Frischluft 
profitieren und werden so nicht zu 
weiteren städtischen Hitzeinseln.

Nutzungen & Städtebau
Das Gebiet befindet sich in einer 
Gemengelage – die umliegenden 
Quartiere sind gewerblich, wie auch 
durch Wohnnutzung geprägt. Hinzu 
kommen diverse Sondernutzungen 
(Schulen o.ä.) und Infrastrukturein-
richtungen (Stadtbahnhof, Parkhaus 
etc.). Im Flächennutzungsplan ist 
das Plangebiet als gemischte Bau-
fläche dargestellt und im rechtsver-
bindlichen Bebauungsplan Nr. 225 
Bahnhof Iserlohn als Mischgebiet 
festgesetzt.

Die angrenzenden städtebaulichen 
Strukturen gehen von Villenbe-
bauung, bis hin zu aufgelockerten 
Blockrand-Strukturen sowie groß-
flächigen Strukturen (Versorger / 
Einzelhandel).

Städtebaulich betrachtet stellt das 
Gebiet ein potenzielles Eingangstor 

für die Innenstadt dar. Von Norden 
bzw. von der Autobahn kommend, 
ist hier der bauliche Auftakt für die 
dichtere urbane Bebauung. Die zu-
künftige Bebauung wird prägend 
für das Stadtbild sein. Darüber hin-
aus gibt es nur wenige innerstädti-
sche Brachen, die das Potenzial für 
die Entwicklung eines zusammen-
hängenden innovativen urbanen 
Gebietes bieten.

Im Projektverlauf wurden Gutach-
ten beauftragt und durchgeführt 
sowie bestehende Konzepte neu 
bewertet. Die Erkenntnisse aus al-
len Gutachten sowie Gesprächen 
mit Fachämtern und lokalen Mul-
tiplikatoren sind in die Entwicklung 
von Leitbild und Rahmenplan ein-
geflossen. 

Die folgenden Abbildungen sind 
Auszüge aus den Ergebnissen ei-
nes studentischen städtebaulichen 
Wettbewerbs für die Entwicklung 
der Fläche. Diese ersten räumli-
chen Analysen wurden im Projekt-
verlauf in weiten Teilen bestätigt 
– die Plandarstellungen dienen hier 
der Übersicht über den räumlichen 
Kontext.

1. Preis - Studentischer Wettbewerb: Digitaler Wissenscampus Saskia Berger, Sara Mulleri, Jonas Schmidt 
https://www.iserlohn.de/wirtschaft-stadtentwicklung/stadtentwicklung/digitaler-wissenscampus/studentischer-staedtebaulicher-wettbewerb

Nutzungen
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Campus-
Campus-
Campus-
Campus-platz
platz
platz
platz

REAL-LABOR

Smart-Mobility-Trasse

Innovationszentrum // Ausbil-
dungshaus // Veranstaltungen

Smart-Hotel // Boarding-
house // Gastronomie

Smart-Living //
Neues Arbeiten

Auftakt // Neues Arbeiten // 
Kultur & Freizeit

Mobility Hub // Info-Servi-
ces // Quartierskiosk

3. Leitbild   
     
    
Das Zielbild für die Entwicklung 
des ehemaligen Bahnareals wird 
gleichzeitig programmatisch sowie 
räumlich entwickelt. Das program-
matische Leitbild bildet die Grund-
lage für die Steuerung und Aus-
wahl möglicher Nutzungskonzepte. 
Bedürfnisse der Bürgerschaft sowie 
der Wirtschaft und Wissenschaft 
wurden ermittelt und bilden mit 
der Analyse die Basis für das räum-
liche Leitbild. Dieses setzt den Rah-
men für die städtebauliche Grund-
struktur, die im Rahmenplan weiter 
ausgearbeitet wird.

3.1 Programmatisches  
Leitbild

Mit dem Wissenscampus Iserlohn 
werden die Stärken in Iserlohn 
gebündelt. Dahinter steckt die 
Idee, in einem breiten Bündnis aus 
Wirtschaft, Wissenschaft, Politik, 
Verwaltung und Gesellschaft kon-
krete Vorhaben aus den Bereichen 
Wissenstransfer, Innovation, Digi-
talisierung und Qualifizierung zu 

fördern. Darüber hinaus wird das 
Quartier rund um den Stadtbahn-
hof städtebaulich aufgewertet und 
zu einem multifunktionalen Ort des 
Lebens, Arbeitens, Lernens und Zu-
einanderfindens entwickelt.

Das Zitat „Die Zukunft kommt nicht 
– sie wird gestaltet“ von Max Thi-
nius dient als Leitmotiv für die Ent-
wicklung der Fläche. Für das Areal 
wurde schließlich das folgende pro-
grammatische Leitbild definiert. 

Wir verbinden Wissen. 
Wir verbinden Menschen. 
Wir gestalten das Morgen. 

Der Wissenscampus steht für …

Wissen vermitteln
Im Zentrum der Entwicklung des 
Wissenscampus steht der As-
pekt des Wissenstransfers. Durch 
ein geplantes Reallabor wird die 
Wissensvermittlung als kreativer 
und kollaborativer Prozess mit 
verschiedenen Akteuren aus Bür-
gerschaft, Wirtschaft und Wissen-
schaft vorangetrieben. 

Stärken bündeln
In Iserlohn gibt es viele Unterneh-
men, erfolgreiche Projekte, krea-
tive Ansätze, neue Arbeitsstruktu-
ren und vieles mehr. Im Rahmen 
des Wissenscampus werden diese 
Aspekte gebündelt, wodurch der 
Wissenscampus als zentraler Aus-
tauschort für Wissensvermittlung 
und Innovation dient. 

Akteure vernetzen
Die oben angesprochene Bün-
delung von Projekten, Akteuren, 
Ideen und Visionen wird in einer 
kooperativen Herangehensweise 
erfolgen. Durch die breit ange-
legte Stakeholderanalyse wurde 
bereits deutlich, dass eine Zu-
sammenarbeit zwischen den Un-

ternehmen, aber auch zwischen 
den Akteuren der Wirtschaft, Wis-
senschaft und Bürgerschaft noch 
weiter gestärkt werden muss, um 
Synergien besser nutzen zu kön-
nen.
 
Begeisterung wecken
Der Wissenscampus Iserlohn 
bringt die Menschen dazu, über 
den Tellerrand zu blicken. Um für 
die Zukunft adäquat aufgestellt 
zu sein und neue Pfade zu betre-
ten, begeistert der Wissenscam-
pus Menschen für Innovationen 
und weckt deren Schaffensgeist 
durch kreative Räume und Ange-
bote. 

„Entstehen könnte ein  
strategischer Ort –  
gemeinsam mit der  

Wirtschaft!“

„Junge Menschen suchen 
nach einem Wohnumfeld, 
das zu ihrer Lebensphase 

passt!“

„Es muss hip sein –  
Junges Wohnen kombiniert 

mit Co-Working, Gastro-
nomie und einem Hub für 

Innovationen!“ 

„Wir wünschen uns vor allem 
einen attraktiven Standort!“

„Die Kulisse muss stimmen!“

„Zwei Dinge sind wichtig:  
Das WAS und das WIE!“

3. LEITBILD

... Zitate aus der 
Stakeholderbeteiligung
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3.2 Zielgruppen

Der Wissenscampus Iserlohn ist eine 
nachhaltige Quartiersentwicklung, 
welche die gesamte Stadtgesell-
schaft anspricht. Neben den Aspek-
ten Wohnen und Arbeiten steht das 
geplante Reallabor im Fokus, wel-
ches die drei Zielgruppen Bürger-
schaft, Wirtschaft und Wissenschaft 
an einem Ort zusammenbringt. 

Im Leitbild wurden bereits die drei 
Zielgruppen Bürgerschaft, Wirt-
schaft und Wissenschaft definiert, 
für die der Wissenscampus zukünf-
tig Angebote vorhalten wird. 

Bürgerschaft

Die Bürger der Stadt Iserlohn sind 
eine wichtige Zielgruppe für die 
Entwicklung des Wissenscampus. 
Entstehen soll ein lebendiges Quar-
tier, in welchem sich öffentliche 
Räume zur Begegnung und zum 
Aufenthalt befinden. Dabei dient 
ein zentraler Platz dem Austausch 
der Quartiersbewohnerschaft, von 
Akteuren sowie Besucherinnen und 
Besuchern des Quartiers. 

Mit dem Waldstadtlabor in der 
Iserlohner Innenstadt ist bereits 
jetzt ein innovativer Kommunika-
tionsort entstanden, der sich mit 
nachhaltiger Stadtentwicklung be-
schäftigt. An vier Tagen in der Wo-
che (plus teilweise Samstag) stehen 
Ansprechpartner zu verschiedenen 
Themen im Waldstadtlabor zur 
Verfügung. 

Die Idee des Waldstadtlabors wird 
nun auf die Entwicklung des Wis-
senscampus übertragen. Was in der 
Innenstadt bereits im kleinen Um-
fang stattfindet, wird zukünftig im 
größeren Format auf dem Areal am 
Stadtbahnhof erfolgen. Menschen 
aller Altersgruppen sind eingela-
den, sich zu den Zukunftsthemen 
der Stadt Iserlohn zu informieren, 
zu smarten Themen auszutauschen 
oder am Wissenstransfer aktiv teil-
zunehmen. 

Mit der im Stadtbahnhof ansässi-
gen Volkshochschule Iserlohn be-
findet sich eine wichtige Partnerin 
der Wissensvermittlung im direkten 
Umfeld des Wissenscampus. 
 

Wirtschaft

Iserlohn ist als zweitgrößte Stadt 
in Südwestfalen ein starker Wirt-
schaftsstandort mit zahlreichen 
Hidden Champions. Viele Unterneh-
men haben in den zurückliegenden 
Jahren den Transformationsprozess 
zu mehr Klimaschutz und Nachhal-
tigkeit erfolgreich durchlaufen. Sie 
sind heute im nationalen wie inter-
nationalen Wettbewerb hervorra-
gend aufgestellt und tragen über die 
Sicherung und die Schaffung von 
Arbeitsplätzen sowie über Gewerbe-
steuerzahlungen zur Prosperität der 
Kommune bei.

Vor dem Hintergrund einer altern-
den Gesellschaft mit zunehmendem 
Mangel an Fachkräften, den Her-
ausforderungen einer sich verschär-
fenden Situation auf den Energie-
märkten sowie der fortschreitenden 
Globalisierung müssen in den nächs-
ten Jahren weitere Schritte unter-
nommen werden, um neue digitale 
Technologien in geschäftliche und 
soziale Prozesse einzubeziehen und 
die Wertschöpfung zu verbessern.

Hier bietet das Flächenpotenzial 
des zentral und verkehrsgünstig 

gelegenen ehemaligen Güterbahn-
hofs ideale Voraussetzungen, um 
firmenübergreifend zukunftswei-
sende Projekte wie beispielsweise 
Formen des neuen, agilen Arbei-
tens einhergehend mit dem Auf-
bau weiterer Startup-Zentren zu 
etablieren. 

Auch die Bündelung von Dienst-
leistungsangeboten wirtschaftsna-
her Institutionen könnte an dem 
Standort idealerweise verortet wer-
den. Darüber hinaus wären Investi-
tionen in ein Boardinghouse sowie 
in ein Smart-Hotel angezeigt, um 
die gegenwärtige Nachfrage am 
Markt zu befriedigen.

In Summe zeichnen sich daher auf 
dem Gelände des Wissenscam-
pus hervorragende Perspektiven 
auf, die den vielfältigen Bedürfnis-
sen der heimischen Unternehmen 
Rechnung tragen können.

Wissenschaft

Iserlohn ist ein Hochschulstandort. 
Vor Ort sind die Fachhochschu-
le Südwestfalen (FH SWF) und die 
University of Europe for Applied 

Sciences (UE) ansässig. Für die 
Entwicklung des Wissenscampus 
Iserlohn spielen die beiden Hoch-
schulen eine wichtige Rolle. Somit 
wurden mit beiden Hochschulen 
bereits Gespräche geführt und 
mögliche Synergien abgestimmt. 

Die Fachhochschule Südwestfalen 
startet zusammen mit der Hoch-
schule Hamm-Lippstadt im Jahr 
2023 ein Gemeinschaftsprojekt im 
Rahmen der Förderinitiative des 
BMBF „Innovative Hochschule“. 
Unter dem Motto „Digitalise_SWF“ 
soll ein Transfer von Digitalisie-
rungskompetenzen in die Region 
Südwestfalen erfolgen. Die Bund-
Länder-Initiative fördert den for-
schungsbasierten Ideen-, Wissens- 
und Technologietransfer, welcher 
in Kombination mit Innovation als 
dritte Mission der Hochschulen 
verstanden wird. Zusätzlich soll die 
strategische Rolle der Hochschulen 
im regionalen Innovationssystem 
gestärkt werden. Dabei liegt der 
Fokus nicht ausschließlich auf der 
Wirtschaft, sondern auch auf der 
Gesellschaft. Innovative Formen der 
Zusammenarbeit zwischen Wissen-
schaft, Wirtschaft und Bürgerschaft 
werden angestrebt.

Wissen ist ein Konzept, das nur 
schwer greifbar ist. Um sich dem 
Begriff zu nähern, braucht es einen 
Ort, an welchem Wissenstransfer 
und viele weitere verwandte The-
men aktiv gelebt werden können. 
An dieser Stelle setzt der Wissen-
scampus an, in dem er den nicht 
greifbaren, diffusen Begriff „Wissen“ 
erlebbar gestaltet und an einem Ort 
für jeden zugänglich macht. 

Deshalb ist für die Quartiersent-
wicklung ein Reallabor geplant, 
welches genau diese Themen um-
fassen wird. Somit werden durch 
den Austausch zwischen Wissen-
schaft, Wirtschaft und Bürgerschaft 
in einem Innovationslabor zu-
kunftsorientierte Lösungen weiter-
gedacht. 
Die FH SWF befindet sich im direk-
ten Umfeld des Wissenscampus. 
Mit dem Projekt a-BUS Iserlohn – 
New Mobility Lab gibt es bereits 
eine vorhandene Kooperation.



Seite 18 von 31 Seite 19 von 31

3.3 Räumliches Leitbild

Aufbauend auf den Ergebnissen 
der Analyse sowie der Experten-
beteiligung in diversen Work-
shops und Projektgruppen, bil-
det das räumliche Leitbild neben 
dem programmatischen Leitbild 
ein strategisches Grundgerüst 
für die weitere Projektentwick-

lung. Das Zielbild wurde klar for-
muliert: Es muss ein lebendiges 
Quartier mit innovativem Cha-
rakter entstehen. 

In der Darstellung werden un-
terschiedliche räumliche Ebenen 
skizzenartig überlagert: 

• Das Reallabor und der zentrale 
Campus-Platz sind Dreh- und 
Angelpunkt des neuen Quar-
tiers.  

• Kombinierte Frischluftkorridore 
und öffentliche Räume sollen in 
Nord-Süd-Richtung das Gebiet 
durchströmen und aufteilen.  

• Es entstehen klare Raumkan-
ten entlang der nördlichen 
Straßenräume. Die Dichte und 
Geschossigkeit der neuen 

Bebauung kann im südlichen 
Bereich zur Bahntrasse geringer 
ausfallen. 

• Das westliche Baufeld bildet 
den Auftakt für das Areal und 
die gesamte Innenstadt. Es ist 
ein weithin sichtbarer Leucht-
turm.  

• Die Anbindungspunkte an  
das umliegende Straßennetz 
werden aufgegriffen. Entlang 
der südlich angrenzenden 

Bahntrasse entwickelt sich  
ein Rückgrat der Erschlie-
ßung / Verbindung als 
Smart-Mobility-Trasse. 

• Diese ist attraktive Wegever-
bindung für Fußgänger, Rad-
fahrer und alternative Fort-
bewegung. Der motorisierte 
Individualverkehr findet auf 
der Fläche und im öffentli-
chen Raum nicht statt. 

 

RÄUMLICHES LEITBILD

Campus- platz

REAL-LABOR

Smart-Mobility-Trasse

PARKTHEATER
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4. Rahmenplan  
    
Der Rahmenplan dient als Instru-
ment und Planwerk dazu, zukünfti-
ge Entwicklungen und die nächsten 
Planungsphasen zu steuern. Maß-
gebliche Analyseergebnisse werden 
in der Planung berücksichtigt. Das 
programmatische und das räumliche 
Leitbild finden konkrete Anwendung 
in der Planung. Es werden unter an-
derem Aussagen getroffen zu Bau-
feldern, Raumkanten, Dichte und 
Höhenentwicklung sowie Erschlie-
ßungsstrukturen, öffentlichen Räu-
men, Klimaresilienz und möglichen 
Nutzungen.

Das Kapitel 4.1 umfasst den Rah-
menplan mit Details zu den einzel-
nen Baufeldern. Im darauffolgenden 
Abschnitt 4.2 werden die Bausteine 
für das neue lebendige Quartier auf 
dem ehemaligen Bahnhofsareal ge-
nauer beschrieben. Kapitel 4.3. stellt 
eine vertiefende städtebauliche Stu-
die für eine mögliche Bebauung des 
Plangebiets dar. Hierdurch werden 
die angestrebten Qualitäten in Archi-
tektur und in den öffentlichen Räu-
men verdeutlicht.

4.1 Strategischer Rahmen-
plan „Wissenscampus“

Freiraum, Ökologie, Begegnung 
und Austausch
Im zentralen Bereich des Areals weitet 
sich die Bebauung auf, sodass hier der 
Campus-Platz entstehen kann. Dieser 
ist außerdem von den umliegenden 
Straßen einsehbar und ist für die ge-
samte Stadtgesellschaft ein neuer 
Treffpunkt. 

Die Erdgeschossnutzungen korres-
pondieren mit diesem Leitbild, sodass 
hier das Real-Labor mit Wissensver-
mittlung und smarten Features und 
Veranstaltungsräume sowie Gastro-
nomieangebote geplant sind. 

Der öffentliche Raum ist hier auf zwei 
Ebenen vorgesehen. Neben dem 
Campus-Platz kann die Dachterrasse 
des Baufeld B2 als weiterer zentra-
ler Ort genutzt werden. Diese neuen 
städtischen Orte ermöglichen alle den 
Blick auf die Alexanderhöhe und das 
Parktheater im Süden.

In der Hierarchie der Freiräume gibt 
es neben dem zentralen Campus-
Platz noch weitere Pocket-Parks und 
kleinere halböffentliche Räume, die 

für Mitarbeiter der unterschiedlichen 
Unternehmen und Einrichtungen an-
geboten werden. Weitere Dachterras-
sen bieten unter anderem Raum für 
private Gärten von Mietern oder Au-
ßenspielfläche für eine mögliche Kita.

Die Einteilung der Baufelder ermög-
licht eine Art Durchlässigkeit sowie die 
Anlage von Freiräumen, die insbeson-
dere auch die Frischluftströmungen 
von Süden kommend berücksichti-
gen. Neue innerstädtische Hitzeinseln 
werden dadurch vermieden. In den 
jeweiligen Freiräumen sowie entlang 
der Smart-Mobility-Trasse (siehe un-
ten) bietet sich auch die Gelegenheit 
Regenwasser nach dem Prinzip der 
Schwammstadt oberflächlich zu sam-
meln und zurückzuhalten. Wasser 
kann so ein Element der Freiraumge-
staltung werden. Im Weiteren ist u.a. 
auch eine zentrale Abfallbehandlung 
zu prüfen und in die Planung zu in-
tegrieren.

Städtebau und Architektur
Die Bebauung in den Baufeldern A 
und B1 bildet den Auftakt für das 
neue stadtbildprägende Quartier. 
Von der Autobahn kommend wird 
hier erstmalig die Innenstadt wahrge-
nommen. Die städtebauliche Struktur 

entwickelt entlang der Hauptstraßen 
klare Raumkanten. Dabei orientieren 
sich die Baukörper zur vorhandenen 
Erschließung – die Adressbildung 
wird attraktiv und klar für alle Nutzer 
ermöglicht. Die Baufelder haben in 
ihrer Tiefe unterschiedliche Festset-
zungen für die Höhen der Baukör-
per – Richtung Süden lockert sich die 
mögliche Bebauung auf. 

Im Fokus der Bebauung steht das 
Baufeld des Real-Labors. Zusammen 
mit dem Campus-Platz bildet es die 
zentrale Mitte des Quartiers und zeigt 
sich sowohl innen als auch außen als 
multifunktionaler Bildungs- und Auf-
enthaltsort.
 
Nutzungen
Die Nutzungsmischung findet im ge-
samten Areal sowie in den einzelnen 
Baufeldern und Baukörpern statt. 
Der Zuschnitt der Baufelder ermög-
licht eine große Bandbreite an Nut-
zungen (siehe Kapitel 4.2) von neu-
en Wohn- und Arbeitsformen, bis 
hin zu Büros, Dienstleistungen und 
Veranstaltungsräumen. Im Rahmen 
von Smart Cities werden außerdem 
weitere Nutzungen in Real-Laboren 
erprobt und in Experimentierfeldern 
umgesetzt. 

Verbindungen
Dem Leitbild einer innovativen Pro-
jektentwicklung folgend, wird ein 
autofreies Quartier entwickelt. Moto-
risierte Individualverkehre, wie auch 
insbesondere Stellplätze, werden 
gänzlich nicht im öffentlichen Raum 
angeboten. 

Rückgrat der Erschließung ist die 
Smart-Mobility-Trasse – eine Art 
Boulevard für Fußgänger und Rad-
fahrer sowie ggf. für den a-BUS 
(Modellprojekt: autonomes Fahren). 
Dieser Verbindungsraum bietet die 
Möglichkeit der rückwärtigen Er-
schließung der Baufelder A, B1 und 
B2 sowie C. Hier kann in optionalen 
Tiefgaragen ein möglicherweise not-
wendiger Stellplatzbedarf in Abhän-
gigkeit der Nutzung realisiert wer-
den. Um das Quartier weitestgehend 
MIV-frei zu halten, sind Zufahrten zur 
Tiefgarage nur im ganz westlichen 
Teil der Trasse vorgesehen – der Rest 
bleibt Fußgängern, Radfahrern und 
alternativen Fortbewegungsarten 
vorbehalten. Die Baufelder C / HUB 
können auf Grund der Lage das vor-
handene südwestlich gelegene Park-
haus nutzen, das für diesen Zweck 
um bis zu zwei weitere Etagen aufge-
stockt werden kann.

Die Option eines Brückenschlags als 
Fuß- und Radwegeverbindung zur 
Alexanderhöhe über das Parkhaus am 
Stadtbahnhof muss im weiteren Ver-
lauf der Planung geprüft werden und 
birgt einige Vorteile. Um die Barrie-
rewirkung der Bahntrasse abzubauen, 
gilt es gleichermaßen, die Reaktivie-
rung der westlichen Unterführung zu 
prüfen.

Die neue Verbindungstrasse in Ost-
West Richtung verbindet nicht nur 
die umliegenden Quartiere und Infra-
struktureinrichtungen, sondern auch 
die unterschiedlichen Nutzungen und 
Freiräume innerhalb des Quartiers. Es 
gilt eine hohe Qualität für Fußgänger 
und Radfahrer zu realisieren.

Angrenzend an den Busbahnhof / 
Stadtbahnhof befindet sich das Bau-
feld HUB – dieses dient der Ergän-
zung von Nutzungen zur Mobilität. 
Hier ist Raum für Sharing- und Infor-
mations-Services. In diesem Bereich 
wird außerdem eine ggf. notwendige 
Bahnsteig-Erweiterungsfläche freige-
halten. Die Verknüpfung zum Stadt-
bahnhof sorgt auch dafür, dass die 
dort befindliche VHS direkt mit dem 
neuen Quartier und den wissensba-
sierten Nutzungen verknüpft wird.

4. RAHMENPLAN
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4.2 Bausteine der nachhalti-
gen Quartiersentwicklung

Ziel der Projektentwicklung ist die 
Schaffung eines gemischt genutz-
ten nachhaltigen Quartiers, das mit 
den Zielen einer Smart City ver-
knüpft wird. 
Nachhaltig bedeutet in diesem Fall, 
die zentrale Lage für eine innova-
tive Nutzungsmischung zu nutzen 
und auf allen Ebenen neue Techno-
logien zu erproben und umzuset-
zen sowie einen ganzheitlichen An-
satz zu verfolgen. Die im Folgenden 
formulierten Bausteine der nach-
haltigen Quartiersentwicklung sind 
das Leitmotiv für ein innovatives 
und integriertes Stadtquartier mit 
neuen Lebens- und Arbeitswelten 
sowie einer starken Verknüpfung 
von Wissenschaft und Stadtgesell-
schaft. 

Reallabor & Wissenstransfer
Die Verknüpfung von Wirtschaft, 
Wissenschaft und Bürgerschaft 
wird auf dem Wissenscampus in 
den Fokus der Projektentwicklung 
gestellt. Das Baufeld B2 bietet hier-
zu Raum für einen multifunktiona-
len Gebäudekomplex, der verschie-
dene Aspekte des Wissenstransfers 
umfassen kann:

• Große Halle und Werkstatt
• Makerspace
• Integriertes Stadtlabor als 

„Kümmerer“
• Ausstellungsfläche
• Veranstaltungsraum für 200 

Personen
• Besprechungsräume

Ein neues agiles Arbeiten sowie 
Wissenstransfer und Kompe-
tenzaufbau werden befördert. 

Durch ein individuelles und an-
passbares Architekturkonzept 
werden verschiedene Akteu-
re und Nutzungen auf unter-
schiedlichen Ebenen gebündelt: 

• MINT-Förderung vom Klein-
kind bis zum Rentenalter 

• Ggf. Einrichtung einer Wissen-
schafts-Kita

• Weiterbildungen für Unterneh-
men

• Integrierte Angebote der VHS
• Einbindung von Berufsschulen
• Gründerberatung / StartUps
• Führungskräfteentwicklung
• Co-Working Spaces 

Smart-Living & Neues Arbeiten
Smart Living bedeutet eine Vielzahl 
von Wohnformen anzubieten und 
neue Modelle von Arbeit, Freizeit 
und Familie zu ermöglichen. Die 

Baufeld A:

OG: Büro & Dienstleistungen

EG: Kultur & Freizeit 

Baufeld B1:

OGs: Wohnen & Büro / Dienst-

leistungen / Kita (optional)  

EG: Dienstleistungen

UG: Tiefgarage (optional)

Baufeld B2:

OGs: Co-Working / Wirtschaft / 

Science / Ausbildungshaus

EG: Real-Labor / Veranstaltungen / 

Gastronomie 

UG: Tiefgarage (optional)

Baufeld C:

OGs: Hotel / Boarding House 

EG: Gastronomie & Hotel

UG: Tiefgarage (optional)

Baufeld HUB:
Mobility Hub
Info-Services
Quartierskiosk

CAMPUS-

PLATZ

Real-Labor:
Innovationszentrum / 

Ausbildungshaus / 
Veranstaltungen

Smart-Hotel / 
Boardinghouse / 

Gastronomie

Smart-Living /

Neues Arbeiten

Auftakt Quartier /

Neues Arbeiten / 

Freizeit

Mobility Hub

intelligente Vernetzung einzel-
ner Komponenten innerhalb eines 
Hauses und innerhalb der Nach-
barschaften gehört ebenso zu die-
sem Ansatz:

• Berücksichtigung sozial gerech-
ter Wohnformen. Entwicklung 
kleinteiliger, teils möblierter 
Wohnraum angebote sowie nied-
rigpreisiger Angebote.

• Integration alternativer Wohn-
formen, wie z.B.: Senioren-  
Studenten-WGs, Junges 
Wohnen, Ausbildungscamps, 
Gründer-WGs

• Bau und gemeinschaftlicher 
Betrieb von attraktiven Gemein-
schaftsräumen für die Hausge-
meinschaften

• Nutzung flexibler Räume für 
Co-Working und mobiles 
Arbeiten der Bewohner werden 

neuen Lebensmodellen ge-
recht und fördern den Wissen-
stransfer 

• Steuerung und Vernetzung 
über ein zentrales Endgerät / 
eine App

• Stärkung der Nachbarschaft 
durch smarte Lösungen, wie 
ein digitales schwarzes Brett

• Energieeinsparung sowie zur 
Erhöhung von Komfort und 
Sicherheit durch digitale / 
smarte Technologien  

• Integration von Smart Hotel 
und Boarding Houses in die 
ganzheitliche Projektentwick-
lung bieten weitere Potenziale 
zur Verknüpfung von Arbeiten 
und Wohnen

Freiraum & Erholung
Ein lebendiges Quartier entsteht 
ebenso durch Nutzungsmischung 
und Urbanität, wie durch die Nut-
zer selbst. 
Qualitätvolle öffentliche Räume 
sind das Rückgrat dieser städ-
tebaulichen Struktur, die glei-
chermaßen an den Nutzern und 
an zeitgemäßer Architektur und 
Gestaltung orientiert sind. Die 
öffentlichen Räume im Wissens-
campus zeichnen sich insbe-
sondere auch dadurch aus, dass 
der Fuß- und Radverkehr immer 
Vorrang hat und der motorisier-
te Verkehr nicht im öffentlichen 
Raum stattfindet. Es entstehen 
Räume mit unterschiedlichen 
Funktionen: Verbindungsfunkti-
on, Mobilität, Aufenthalt, Veran-
staltung, Klimaresilienz, privater 
Rückzug. 
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• Der zentrale Campus-Platz bie-
tet Raum für die gesamte Stadt-
gesellschaft. Es entsteht ein 
multifunktionaler Platz als Raum 
für Austausch und Begegnung. 
Spielangebote und Gastronomie 
sowie bewegbares Stadtmobi-
liar sind Teil der hohen Aufent-
haltsqualität. Es entstehen neue 
Freizeit- und Kulturangebote 
(insb. auch Jugendkultur) im 
öffentlichen Raum in Verbin-
dung mit den angrenzenden 
Erdgeschossnutzungen (Veran-
staltung / Real-Labor / Gastro-
nomie etc.). 

• Die Smart-Mobility-Trasse ist 
im Sinne eines Boulevards eine 
direkte Verbindung in Ost-West 
Richtung. Smarte Beleuchtung 
und der Einsatz von Sensorik 
werden hier erprobt. 

• Pocket-Parks zwischen den Bau-
feldern bieten Aufenthaltsqua-
lität für Mitarbeiter der Unter-
nehmen und Institute während 
gleichzeitig und klimatische 
Funktionen erfüllt werden. 

Freiraum ist aber auch als dringend be-
nötigter ökologischer Funktionsraum 
z.B. im Sinne der Schwammstadt bzw. 
der Essbaren Stadt zu entwickeln. Es 
gilt die städtischen Ziele zum Klima-
schutz – Vermeidung von Hitzeinseln 
und Regenrückhalt etc. umzusetzen.  

Nachhaltigkeit & Klimaresilienz
Die nachhaltige Projektplanung 
umfasst die beschriebenen Di-
mensionen der ganzheitlichen 
ökologischen, ökonomischen und 
sozialen Quartiersentwicklung. Ein 
besonderer Fokus liegt in diesem 
Handlungsfeld auf den Vermei-
dungs- und Anpassungsstrategien 
in Bezug auf eine klimaschonende 
Projektentwicklung.

Bauliche Standards:
• Passivbaustandard / Energie-

plushäuser inkl. Dach- und 
Fassadenbegrünung und Pho-
tovoltaik

• Smart-Grid regenerativer Ener-
giequellen wie Geothermie, 
Fernwärme, Wärmepumpen 
etc.

• Ressourcenschonende Bau-
weise

• Integration smarter Lösungen 
für Wärme- und Lärmschutz in 
die Architektur

Nachhaltige städtebauliche Struk-
tur und Flächenbewirtschaftung:
• Vermeidung von Hitzeinseln. 

Freihalten von Frischluftkorri-
doren. 

• Nutzung schattenspendender 
Bepflanzung sowie zeitgenös-
sischer Konzepte zu Urban 
Gardening etc. 

• Konzeptionierung nachhaltiger 
Regenwasserbewirtschaftung 

im Sinne der Schwammstadt
• Realisierung von Klimaschutz-

Leuchtturmprojekten sowie 
wissenschaftlichen Forschungs-
projekten sichtbar im Quartier 
z.B. Algenfassaden, Fassaden 
mit Bewässerung, Baustoffe 
aus recyceltem Abfall, Fassade 
mit Photovoltaik usw.

• Wissensvermittlung zum The-
ma Klima sichtbar im Quartier 
 

Mobilität & Verbindungen
Das Baufeld HUB bildet den Über-
gang zwischen den vorhandenen 
Infrastruktureinrichtungen (Stadt-
bahnhof, Busbahnhof, Parkhaus) 
und dem neuen Quartier:
• Hier können Bike-Sharing 

(Lastenräder + normale Bikes), 
E-Scooter, Fahrradparkhaus, 
Infosäule, a-BUS sowie Carsha-
ring stattfinden. 

• Der Freiraum ermöglicht auch 
einen Brückenschlag zum vor-
handenen Parkhaus. 

• Eine mögliche Bahnsteigver-
längerung kann hier realisiert 
werden – Ziel ist die zukünftige 
Nutzung von längeren Zügen 
mit größeren Sitzplatzangebot 
und somit potentiell höherem 
Fahrgastvolumen.  

Das Quartier der kurzen Wege ist 
auf dem Wissenscampus Realität. 
Die geplante Nutzungsmischung 

sowie die integrierte Innenstadtla-
ge ermöglichen für viele Bewohner 
und Arbeiter / Nutzer den Verzicht 
auf das eigene Auto. Die Qualität 
der öffentlichen Räume profitiert 
von dem autofreien und durchläs-
sigen Quartier:

• Notwendige Stellplätze und 
Ladeinfrastrukturen werden in 
Tiefgaragen versteckt

• Quartiersgaragen reduzieren 
Flächenbedarf und Kosten

• Aufstockung und Nutzung des 
benachbarten Parkhauses

• Keine Durchfahrtmöglichkeiten

4.3 Städtebauliche Studie

Diese städtebauliche Studie dient 
als Entwurfs-Variante vornehmlich 
der Prüfung der im Rahmenplan 
gesetzten räumlichen Leitplanken. 
Welche Nutzungen und Erschlie-
ßungen sind möglich? Welche 
Bereiche werden baulich intensi-
ver genutzt? Welche Raumkan-
ten werden betont? Wo entsteht 
ein markanter Auftakt für die In-
nenstadt? Welche Freiräume und 
Raumqualitäten können entste-
hen? 

Zwischen Stadtbahnhof und Hans-
Böckler-Straße wird eine pro-
minente städtische Brachfläche 
(eine der wenigen verbliebenen 

Baulandreserven) entwickelt. Es 
entsteht ein Ensemble mit unter-
schiedlichen Höhen und Dichten 
und ermöglicht so eine wirtschaft-
liche Ausnutzung der Fläche.

Der Umfang der Bebauung in die-
ser städtebaulichen Studie lässt 
eine Bruttogrundfläche von ca. 
11.000 m² über alle Geschosse 
zu. Untergeschosse bzw. optiona-
le Tiefgaragen sind hierbei nicht 
weiter berücksichtigt. Mit einer 
Grundfläche von ca. 4.500 m² liegt 
der Entwurf innerhalb aktueller 
baurechtlicher Anforderungen 
(Maß der baulichen Nutzung in 
Mischgebieten).

Neben der Architektur und den 
Nutzungen liegt der Fokus des 
Entwurfs auf qualitätvollen öffent-
lichen Räumen und Verbindun-
gen innerhalb und außerhalb des 
Quartiers. Eine nahtlose Anknüp-
fung an die umliegenden Quartie-
re und vorhandenen Wegebezie-
hungen ist wichtige Grundlage für 
den Entwurf.

Ein zweigeschossiger Solitär am 
westlichen Rand des Areals bildet 
den Auftakt für die Innenstadt. 
Die angrenzenden großformatigen 
Baukörper in den Erdgeschosszo-
nen lassen eine Vielzahl an Nut-
zungen zu. In den Obergeschossen 
entwickeln sich Baukörper einer 

typischen Tiefe, die sowohl für 
Wohn-, wie auch für Büronutzun-
gen nutzbar sind.

Ein klarer Städtebau lässt Platz 
für spannende, stadtbildprägen-
de Architektur. Die beschriebene 
Nutzungsmischung kann hier gut 
umgesetzt werden. Unterschied-
liche Hierarchien und Qualitäten 
der Freiräume von privaten Mie-
tergärten bis hin zu einem neuen 
Campus-Platz mit übergeordneter 
Bedeutung bilden das Grundgerüst 
der städtebaulichen Struktur.

Der zentrale Campus-Platz mit 
Grünelementen, Spielplatz und 
Flächen für Außengastronomie ist 
von der Rahmenstraße sowie von 
der Smart-Mobility-Trasse aus er-
schlossen. Auf Grund der Größe ist 
der Platz flexibel für Veranstaltun-
gen nutzbar.

Den östlichen Abschluss an einer 
schmalen Stelle des Grundstücks 
bildet ein eingeschossiger Sonder-
bau / Mobility Hub. Im öffentlichen 
Raum können hier Sharing-Ange-
bote (Fahrrad, Roller, PKW) einen 
Raum finden. Ein Pavillon kann hier 
für Info-Services sowie als Quar-
tiers-Kiosk genutzt werden. 
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5. Ausblick
Mit der Fertigstellung des Rahmen-
planes inkl. des programmatischen 
und räumlichen Leitbildes wurde 
ein wichtiger Grundstein für die 
Weiterentwicklung des Areals ge-
legt. Hieraus können unter ande-
rem Kriterien für Konzeptvergaben 
oder hochbauliche Wettbewerbe 
abgeleitet werden.

Als Ergebnis aus der Stakeholder-
beteiligung ist die Gründung ei-
nes Fördervereins für das Projekt 
geplant, um die Akteure aus Wis-
senschaft, Wirtschaft und Stadt-
gesellschaft zusammenzubringen 

und mehr Verbindlichkeit für das 
Projekt herzustellen. Die Gründung 
des Fördervereins ist für Anfang 
2023 angesetzt. 

Mit dem Leitbild und dem Rahmen-
plan wird schließlich im Jahr 2023 
der 2. REGIONALE-Stern beantragt. 
Außerdem dient die Stadtentwick-
lungsmesse Polis Convention im 
April 2023 zur Ansprache von mög-
lichen Investoren. 

Um das Projekt in der Stadtgesell-
schaft sichtbar zu machen, ist ge-
plant, auch weiterhin Beteiligungs-
formate anzubieten und ggf. ein 
temporäres Gebäude auf der Flä-
che des zukünftigen Wissenscam-

pus einzurichten, um einen ersten 
räumlichen Impuls zu setzen. 

Im Rahmen der Projektentwick-
lung des Wissenscampus Iserlohn 
spielt neben der räumlichen d.h. 
der gebauten auch immer die digi-
tale Dimension eine wichtige Rolle. 
Der „Digitale Wissens campus Iser-
lohn“ wird neue Formen der Kom-
munikation, Visualisierung und des 
Wissenstransfers erproben und 
einführen. Beide Komponenten 
laufen immer parallel und werden 
zusammen gedacht. 


